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1 Einleitung 

Die konventionelle Schweinehaltung in Österreich befindet sich in einem komplexen 
Spannungsfeld. Im Rahmen der Produktion von Schweinefleisch treffen immer wieder 
Interessen und Anforderungen von Landwirt:innen, Stakeholder:innen entlang der 
Wertschöpfungskette, Tier- und Umweltschützer:innen, Konsument:innen und 
Anrainer:innen aufeinander. Um Entwicklungsoptionen auszuloten, starteten die 
„Jungen Veredler“ der Schweinehaltung Österreich Ende 2019 eine Initiative, die der 
Ausgangspunkt des Projekts IBeSt war. In diesem Projekt wurden gemeinsam mit den 
Landwirtschaftskammern und Beratungsstellen sowie der Stallbaubranche innovative 
Umbaukonzepte in der bestehenden, konventionellen Ferkelaufzucht und 
Schweinemast entwickelt. Diese wurden im Rahmen von IBeSt eingehend unter 
wissenschaftlicher Begleitung getestet. 

Die Ergebnisse des Arbeitspakets „Tier“ werden in diesem Dokument (Abschlussbericht IBeSt 
AP Tier) beschrieben, die Aktivitäten und Ergebnisse der Arbeitspakete Praxis, Ökonomie & 
Arbeitswirtschaft, Mensch, Umwelt & Stallklima und Kommunikation sind in einem eigenen 
Dokument (Abschlussbericht IBeSt) dargestellt. 
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2 Allgemeine Projektziele 

Gemäß dem „Pakt für mehr Tierwohl“ des BMLUK (ehem. BMLRT) sollen „Anreize statt 
Verbote“ geschaffen werden. Daher stand eine Verbesserung des Tierwohls in 
bestehenden konventionellen Stallungen im Fokus dieses Forschungsvorhabens. Das 
Ziel ist, in Österreich eine Produktion von Schweinefleisch sicherzustellen, die den 
Anforderungen aller Beteiligten besser gerecht wird. 

Ziel dieses Projekts war die umfassende Erörterung von Umbaulösungen für bestehende Ställe 
in der konventionellen Ferkelaufzucht und Schweinemast mit Fokus auf Verbesserungen des 
Tierwohls unter Berücksichtigung der Ökonomie, Arbeitswirtschaft und Umweltwirkung 
(Emissionen, u.a. NEC-Richtlinie). Neben den Innovationen für die Tiere sollte als Besonderheit 
in diesem Projekt auch der:die Landwirt:in als Mensch, als Tierhalter:in und als Mitglied der 
Gesellschaft im Mittelpunkt stehen. 

Im Zentrum der Umbaumaßnahmen in den bestehenden Aufzucht- und Mastabteilen der 
Projektbetriebe standen mehrere Bereiche, die je Betrieb als individuelle „Maßnahmenpakete“ 
zur Umsetzung gebracht wurden. Die Bereiche umfassten: 

• mehr Platz je Tier (0,3 m2 in der Ferkelaufzucht und 0,8 m2 in der Mast bzw. +0,1 m2 
Unterschied zur bestehenden Situation am Betrieb) 

• größere Gruppen (z.B. durch Buchtenzusammenlegung) 
• Einrichtung von Funktionsbereichen: Ausgestaltung eines Liegebereichs auf zumindest 

1/3 der Buchtenfläche, z.B. durch reduzierten Perforationsanteil, Gummimatten, etc. 
• Kühlmöglichkeit (Mast) bzw. Temperaturzonenbildung (Ferkelaufzucht) 

• zusätzliches Beschäftigungsmaterial (veränderbar, kaubar, wühlbar, fressbar) 

 

Fragestellung: 
Wie können bestehende Haltungssysteme in der Ferkelaufzucht und Schweinemast verbessert 
werden und welche Effekte hat dies auf Tier, Mensch und Umwelt? 
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3 Projektpartner:innen 

Im Projekt IBeSt waren zahlreiche Institutionen mit breiter fachlicher Ausrichtung zum Thema 
Schweinehaltung, aber insbesondere auch betreffend soziale, ethische, ökonomische, 
naturwissenschaftliche (Tierwohl, Umweltwirkungen) und statistische Belange beteiligt. Durch 
diesen fachlich breit aufgestellten Ansatz sollten ein möglichst gesamthafter Blick auf die 
Schweinehaltung in Österreich und damit verbundene Herausforderungen entstehen sowie 
praxisorientierte, systemische Lösungsansätze erarbeitet werden. Die Projektpartner:innen in 
IBeSt waren: 

• HBLFA Raumberg-Gumpenstein (HBLFA Ra-Gu) 

• Institut für Nutztierwissenschaften (AP Tier) und Institut für Agrar- und 
Forstökonomie (AP Mensch), Universität für Bodenkultur Wien (BOKU) 

• Schweinehaltung Österreich 
• Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik (HAUP) 

• Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit (AGES) 
• Universität Rostock (Julia Slama) 
• Messerli Institut Wien (Christian Dürnberger) 

• LSB & Trainer (Susanne Fischer und Erhard Reichsthaler) 

Beratend und begleitend wurde das Projektteam von den Bauberatern und Beratungsstellen für 
Schweine der Landwirtschaftskammern der Bundesländer Oberösterreich, Niederösterreich 
und Steiermark sowie von den Erzeugergemeinschaften der Schweinehaltung Österreich 
unterstützt. 
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4 Arbeitspaket Tier 

Die fachliche Leitung des Arbeitspakets Tier wurde von Christine Leeb (BOKU) 
vorgenommen. Gemeinsam mit der Dissertantin , Anna-Lena Palmetzhofer (BOKU), der 
Masterstudentin Valerie Chorherr (Aufzuchtferkel), Christoph Winckler (BOKU) und 
statistischer Unterstützung von Marcel Schwarz (AGES) wurden ausgewählter Aspekte 
des Tierwohls zur Evaluierung der Effektivität des Maßnahmenpakets bearbeitet. Dazu 
wurde ein Beurteilungsprotokoll erstellt, die Daten auf den Betrieben erhoben, 
analysiert und diskutiert. Zusätzlich befassten sich zwei Praktikantinnen, Pauline Hery 
und Cassandre Charpentier (VetAgroSup, Frankreich und BOKU), mit dem 
Bewegungsspiel im Rahmen einer Seminararbeit. 

4.1 Aufgaben und Ziele 

Die Bedürfnisse von Schweinen (z.B. Erkundungsverhalten), die Auswirkungen von 
mangelhaften Bedingungen (z.B. Schwanzverletzungen) sowie von Verbesserungsmaßnahmen 
(z.B. erhöhtes Platzangebot) sind ausreichend dokumentiert. Dabei ist allerdings zu 
beobachten, dass die (experimentelle) Umsetzung von Verbesserungsmaßnahmen auf 
Praxisbetrieben selten wissenschaftlich untersucht wurde, insbesondere wurden kaum 
Aufzuchtferkel berücksichtigt, obwohl diese Lebensphase grundlegend für nachfolgend 
gesunde Tiere in der Mast ist.  
Daher war das Ziel dieses Arbeitspakets, die Auswirkungen des Maßnahmenpakets (Siehe 
Kapitel 2: Allgemeine Projektziele) auf ausgewählte Aspekte des Tierwohls zu evaluieren. Durch 
etwas mehr Platz, größere Gruppen, Strukturierung der Buchten sowie Anpassungen des 
Stallklimas (Raumkühlung bzw. Abdeckung des Liegebereichs) soll eine deutlichere Trennung 
von Funktionsbereichen ermöglicht werden. Zudem wurde das Angebot von 
Beschäftigungsmaterial optimiert, sodass alle vier geforderten Eigenschaften (wühlbar, 
veränderbar, kaubar, fressbar) erfüllt sind. Dieses Maßnahmenpaket hat Auswirkungen auf das 
Ruheverhalten (Liegefläche), Erkundungsverhalten, Ausscheidungsverhalten (Trennung von 
Ausscheidungs- und Liegebereich), Thermoregulation sowie Sozialverhalten. Zur Evaluierung 
der Effektivität dieser Maßnahmen wurden tierbezogene Indikatoren (Verhalten, klinische 
Parameter, Aufzeichnungen zu antibiotischen Behandlungen und Produktionsdaten) 
herangezogen. Auch das Auftreten von Verletzungen am Schwanz als „Eisbergindikator“ für 
verschiedenste Risikofaktoren hinsichtlich Tierwohl wurde erhoben.  
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Dazu wurden die folgenden Arbeitsschritte gewählt, die im Folgenden beschrieben und deren 
Ergebnisse dargestellt und diskutiert werden: 
• Identifizierung von Maßnahmen zur Verbesserung bestehender Ferkelaufzucht- und 

Schweinemastbetriebe in Zusammenarbeit mit den anderen Arbeitspaketen durch eine 
Literaturstudie sowie der Besichtigung und Diskussion von aktuellen Umbaumöglichkeiten 
bei Exkursionen zu Praxis- bzw. Forschungsbetrieben im In- und Ausland  

• Erstellung von Beurteilungschecklisten zu Tierwohl (klinische Indikatoren, Verhalten), 
Piloterhebung und Beobachterinnenschulung bzw. Sicherstellung der Inter- und Intra-
Beobachterinnenübereinstimmung (Vergleichbarkeit der Beurteilungen tierbezogener 
Indikatoren zwischen und Innerhalb der Beobachterinnen, um Wiederholbarkeit der 
Erhebungen sicherzustellen). 

• Anwendung bestehender Instrumente zur Risikofaktorenbestimmung und Optimierung von 
Tierwohl (GEMA-Check, Risikofaktoren Schwanzbeißen), des Stallklimas (AP Stallklima und 
Umweltwirkungen) und der Futterration (Arbeitspaket Ökonomie und Arbeitswirtschaft), 
um optimierte Ausgangsbedingungen zu schaffen.  

• Datenerhebung auf Basis der Beurteilungschecklisten auf den Betrieben 
• Datenmanagement, statistische Auswertung und Diskussion 

4.2 Tiere, Material und Methoden 

4.2.1 Vorbereitende Arbeiten 

Im März 2022 startete das Arbeitspaket Tier mit der Planung von Exkursionen auf Praxis- und 
Forschungsbetriebe im In- und Ausland. Ziel war es, im Projektteam praxiserprobte, einfache 
und kostengünstige Umbaumöglichkeiten für die IBeSt-Projektbetriebe zu identifizieren und zu 
diskutieren. An den Exkursionen nahmen Mitglieder der Projektsteuerungsgruppe teil und 
führten das Team auf österreichische, deutsche und schweizerische Schweinebetriebe. Einen 
Überblick über die besuchten Betriebe ist im Anhang Tabellen A1 – A3 zu finden.  

4.2.2 Ablauf der Betriebsbesuche  

Vor Beginn der Datenerhebung wurde jeder Betrieb einmal besucht, um den Versuchsablauf zu 
besprechen. Ein Fragebogen (GEMA-Check, Schweinehaltung Österreich) half, Risikofaktoren 
hinsichtlich der Tiergesundheit und des Schwanzbeißens zu identifizieren. Dazu parallel bzw. 
danach erfolgten auch Erhebungen zum Stallklima und der Fütterung, mit Rückmeldungen an 
die Betriebe, um möglichst optimale Ausgangsbedingungen zu schaffen. Darauffolgend bzw. 
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zum Teil auch gleichzeitig wurden auf den Betrieben ausgewählte bestehende Buchten zu IBeSt-
Bucht(en) umgebaut, also das Maßnahmenpaket implementiert (siehe Endbericht; Kapitel 
4.1.3). Vor dem Start der Datenerhebung wurde auf allen Betrieben ein Pilotdurchgang 
durchgeführt, um das System zu testen und nötige Anpassungen vorzunehmen (z. B. Position 
der Gummimatten auf Betrieb 4). Die Datenerhebung erfolgte von Jänner 2023 bis Februar 2025 
auf den 15 Betrieben (7 Ferkelaufzucht- und 8 Mastbetriebe) sowie im Forschungsstall der 
HBLFA Raumberg-Gumpenstein (Mast). Die Durchführung der Erhebungen auf den 15 
Praxisbetrieben erforderte eine flexible Planung seitens der Landwirt:innen und der 
Erhebungsperson, da größere Distanzen, Ein- und Austallungstermine, Biosicherheit und andere 
Umstände berücksichtigt werden mussten (Anhang A4 (Aufzucht) und A5 (Mast). Wie ersichtlich 
ist, wurde jeweils mindestens eine Woche gewartet, bis die erste Erhebung der Tiere erfolgte, 
um mögliche Verletzungen durch das Gruppieren zu berücksichtigen, danach erfolge eine 
Erhebung in der Mastmitte sowie am Ende der Aufzucht- bzw. Mastperiode (bevor erste Tiere 
ausgestallt wurden). Zwischen den Erhebungen lagen mindestens 14 Tage, um die 
Auswirkungen der Bucht auf die Tiere evaluieren zu können. Dies konnte  bei einzelnen 
Aufzuchtbetrieben mit Intensivkammern (also einer Haltung nach dem Absetzen für 2-3 
Wochen in beheizten Kammern, sogenannten „Flatdecks“), also nachfolgend nur sehr kurzer 
Verweildauer in den IBeSt-Buchten, vereinzelt nicht eingehalten werden (letzter Durchgang 
Betrieb 13 und 15). Insbesondere bei verschobenem Einstallterm in der IBeSt- und 
Kontrollgruppen je Betrieb, aber auch wegen logistischer Überlegungen, konnten die 
Betriebsbesuche nicht immer zu exakt den gleichen Lebenstagen der Schweine stattfinden. 
Über alle vier Durchgänge und die Betriebe hinweg wurde aber ein ausgeglichenes Vorgehen 
gewährleistet.  

4.2.3 Umfang der Datenerhebung 

Die Datenerhebung umfasste tierbezogene und ressourcenbasierte Indikatoren, Daten zu 
Medikamentengaben und Verlusten, Tiergewichte beim Ein- und Ausstallen sowie die 
Ergebnisse der Schlachttier- und Fleischuntersuchungen der Mast. Sie erfolgte in vier 
Durchgängen: In der Ferkelaufzucht wurden pro Durchgang zwei Zeitpunkte erhoben (Beginn 
und Ende), in der Mast drei Zeitpunkte (Beginn, Mitte, Ende). Beim ersten Besuch eines 
Durchgangs wurden ausschließlich klinische Indikatoren erfasst (Anhang Abbildung A6). Die 
Verhaltensbeobachtungen (Liege- und Erkundungsverhalten) fanden in der Aufzucht beim 
zweiten Besuch und in der Mast beim zweiten und dritten Besuch statt (Anhang Abbildung A7 
(Erkundungsverhalten) und Anhang Abbildung A8 (Liegeverhalten). Einmal pro Betrieb wurden 
zudem die Ressourcen (z.B. Abmessungen der Buchten, Anzahl der Tränken, etc.) dokumentiert. 
Auf allen Betrieben führten die Landwirt:innen Buchten- und Wiegeprotokolle, worin je Bucht 
alle medikamentösen Behandlungen, Ausfälle oder andere Vorkommnisse wie z.B. 



 

Abschlussbericht IBeSt  14 

4.2.4 Ablauf der Datenerhebung auf den Betrieben 

Die Datenerhebung erfolgte in allen Betrieben nach demselben Schema. Zu Beginn jedes 
Besuchs wurden von außerhalb der Bucht die Tierzahlen geprüft, das Vorhandensein des 
zusätzlichen organischen Erkundungsmaterials in den IBeSt-Buchten dokumentiert und die 
Verschmutzung der Tiere beurteilt. Anschließend, meistens im Zeitraum zwischen 10 Uhr 
vormittags und ca. 14 Uhr nachmittags (je nach Buchtenanzahl), wurden das Liege- und 
Erkundungsverhalten mittels Scansampling zu vier Zeitpunkten („Blöcken“) beobachtet, mit 
etwa 30 Minuten Pause zwischen Block 2 und 3. Vor jedem der  vier Erhebungsblöcke verweilte 
die Beobachterin drei Minuten möglichst reglos vor jeder Bucht, um die Reaktion der Tiere auf 
die Beobachterin zu standardisieren. Danach wurde jeweils ein Scan des Liegeverhaltens 
(Liegescan 1) der Tiere in allen Buchten in diesem Abteil durchgeführt, darauf folgte der Scan 
des Erkundungsverhaltens (Erkundungsscan 1, der sich aus drei direkt hintereinander erfolgten 
Beobachtungen ergab), danach erneuter Scan Liegeverhalten (Liegescan 2) aller Buchten und 
nochmaliges Erkundungsverhalten (Erkundungsscan 2). Nach einer Pause wurde dieselbe 
Vorgehensweise nochmals wiederholt. 

Auf Betrieben, in denen IBeSt- und Kontrollbuchten im selben Abteil lagen (siehe Tabelle 1), 
wurden pro Block zuerst die Buchten einer Gruppe (also z.B. IBeSt), anschließend die der 
anderen Gruppe (z.B. Kontrolle) erhoben; die erste beobachtete Gruppe wechselte pro 
Durchgang. Befanden sich die Buchten in verschiedenen Abteilen, wurden die Erhebungsblöcke 
1 und 2 bzw. 3 und 4 pro Abteil abgeschlossen, bevor das Abteil gewechselt wurde. Auch hier 
wechselte die erste beobachtete Gruppe pro Durchgang, um mögliche Effekte der 
Erhebungsreihenfolge auszugleichen. Nach Abschluss der Erhebung des Verhaltens wurden die 
restlichen klinischen Indikatoren von innerhalb der Buchten erfasst. Auf Betrieb 3 (Durchgänge 
3 und 4) und Betrieb 8 (Durchgang 4) erfolgten aus logistischen Gründen nur zwei Erhebungen 
pro Durchgang (Anfang und Ende der Mastperiode). Die Verhaltensdaten (Liege- und 
Erkundungsverhalten) wurden ausschließlich auf den 15 Praxisbetrieben erhoben; im 
Forschungsstall Raumberg-Gumpenstein fanden diese Verhaltensbeobachtungen nicht statt. 
Allerdings wurde anhand von Videodaten eines Durchganges (3x 24h) das 
Bewegungsspielverhalten einer Kontrollbucht, sowie von den beiden IBeSt-Buchten im Rahmen 
einer Pilotstudie beobachtet Der Fokus lag hierbei auf Bewegungsspiel und Nutzung der Liege, 
Aktivitäts- und Ausscheidungsbereiche (siehe 3. Zwischenbericht, Anhang 1). 
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Abbildung 1 Erhebung der tierbezogenen Indikatoren: Ablauf und Reihenfolge der 
Datenerhebungsschritte je Erhebungstag. Verhaltensdaten: Aufzucht: am Ende der 
Aufzuchtperiode; Mast: Mitte und Ende der Mastperiode 

Als tierbezogene Indikatoren wurden passend zu den erwarteten Effekten des 
Maßnahmenpakets ausgewählte Indikatoren hinsichtlich klinischer Indikatoren (also 
Veränderungen am Tier, die anhand einer abgekürzten klinischen Untersuchung festgestellt 
werden können), Verhaltensweisen hinsichtlich Erkundungs- und Liegeverhalten, sowie Daten 
zu antibiotischen Behandlungen, Sterblichkeit und Ergebnisse der amtlichen Schlacht- und 
Fleischuntersuchung (SFU). 

4.2.5 Klinische Indikatoren 

Die klinischen Indikatoren wurden bei allen Betriebsbesuchen erhoben und beziehen sich auf 
verschiedene körperbezogene Merkmale der Tiere (Tabelle 2, Anhang A_6.1). Die 
Verschmutzung wurde von außerhalb der Buchten beurteilt, um durch das Betreten der Bucht 
nicht zur Aktivierung und damit zur vermehrten Verschmutzung der Tiere beizutragen. Zur 
Beurteilung aller weiteren Indikatoren wurde die Bucht betreten. Jedes Schwein wurde einzeln 
untersucht und die zu beurteilende Körperseite zufällig ausgewählt. Die statistische Einheit war 
die Bucht, d. h. es wurde der Anteil an Tieren pro Bucht erfasst, die einen bestimmten Indikator 
aufwiesen (Prävalenz in %). 
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4.2.6 Verhalten 

Liegeverhalten 

Für das Liegeverhalten wurde in jeder Bucht die Anzahl der Tiere erfasst, die sich in einer 
bestimmten Körperposition auf einer definierten Bodenfläche befanden (Tabelle 3). Dazu 
wurde jeweils zu Beginn der vier Beobachtungsblöcke mittels Scansampling der Anteil aller 
Tiere in den jeweiligen Positionen erfasst. 

Tabelle 3 Ethogramm zur Erhebung des Liegeverhaltens der Schweine: Definition und 
Erhebungsmethode 

Verhalten 
Definition 

[adaptiert nach Scaillierez et al., 2024; Alameer et al., 
2020] 

Körperposition 

Sitzen Schwein in aufrechter Körperhaltung mit Hinterbeinen 
unter dem Körper, die Vorderbeine tragen das Gewicht. 

Seitenlage Das Schwein liegt auf einer Seite, wobei eine 
Körperhälfte vollständig den Boden berührt. 

Andere Liegeposition Das Schwein liegt in einer beliebigen Position, die nicht 
Seitenlage ist, z.B. Brust-Bauchlage mit 
untergeschlagenen oder ausgestreckten Beinen. 

Zuordnung des Schweines zu Bodenfläche: Mindestens 50% des Körpers befinden sich dort; gewertet 
wird die Seite des Schweines, wo sich der Kopf befindet 

Unveränderte Bodenfläche  IBeSt und Kontrolle: nicht schlitzreduziert; durch IBeSt 
Maßnahmenpaket unverändert (z.B. Kunststoffspalten, 
Betonspalten) 

Veränderte Bodenfläche (IBeSt-Bucht) In IBeSt Bucht: schlitzreduziert (z.B. Gummimatten, 
Heizplatte, Spaltenclips);  

 

Erkundungsverhalten 

Das Erkundungsverhalten wurde direkt im Anschluss an das Liegeverhalten beurteilt. Für eine 
bessere Übersicht wurden die IBeSt-Buchten (wenn zu groß oder unübersichtlich) in Zonen 
unterteilt, die nacheinander beobachtet wurden. Pro Beobachtung wurde die gesamte Bucht 



 

Abschlussbericht IBeSt  20 

zusammenzufassen, auch wenn sie sich in ihrer konkreten Ausgestaltung unterschieden (z. B. 
Futterförderkette vs. Metallkette: beides eine Eigenschaft: kaubar).  

Tabelle 5 Übersicht der verwendeten Erkundungsmaterialien (EM), 1-4: Anzahl der 
Eigenschaften (kaubar, veränderbar, wühlbar, fressbar) der IBeSt-Betriebe; Zuordnung zu 
Kategorien gemäß Handbuch Schwein, 4. Auflage (2023).  

Kategorie Funktionelle Eigenschaften Eingesetzte Materialien 

EM4 
fressbar, wühlbar, veränderbar, 

kaubar 
Stroheinstreu, Raufe/Automat befüllt mit Heu oder Stroh, 

Pelletautomat 

EM3 wühlbar, veränderbar, kaubar 
Seile oder Säcke aus diversen organischen Materialien (z.B. 

Sisal, Jute, Hanf) 

EM2 veränderbar, kaubar Holz (z.B. in Metallständer oder an Metallkette befestigt) 

EM1 kaubar 
Metallketten, Futterförderkette, Kunststoffobjekte (z.B. 

Bälle, Sterne,  

4.2.7 Antibiotische Behandlungen und Schlacht- und 
Fleischuntersuchungsergebnisse (SFU) 

Das Gewicht der Tiere sowie die Medikamentengaben und Verluste wurden in der Regel 
buchtenweise erfasst; bei zwei Betrieben erfolgte die Dokumentation für die IBeSt- bzw. 
Kontrollbuchten kombiniert. Für die Auswertung der Behandlungsinzidenz wurden 
ausschließlich Antibiotikagaben oder Antibiotikagaben in Kombination mit einem 
nichtsteroidalen Antiphlogistikum (Entzündungshemmer, Schmerzmittel) berücksichtigt. 
Wiederholte Behandlungen aufgrund derselben Indikation innerhalb von sieben Tagen wurden 
nicht als eigenständige Behandlung gezählt, sondern als Wiederholungsapplikation für die 
entsprechende Tieranzahl gewertet (siehe auch Buchtenprotokoll, Anhang Abbildung A9).  

Um die Daten aus der Schlachttier- und Fleischuntersuchung (SFU) der Mastbetriebe nutzen zu 
können, wurden die IBeSt-Tiere (gemäß des Ethikantrages BOKU-2023/010) zusätzlich markiert, 
indem sie auf einer Körperseite mit dem üblichen Betriebsstempel, auf der anderen Seite 
stattdessen mit vier „X“ (IBeSt) bzw. vier „O“ (Kontrolle) tätowiert wurden. Die 
Kennzeichnungen wurden anschließend durch den Klassifizierungsdienst der ÖFK 
(Österreichische Fleischkontrolle) den Schlachtnummern in den Protokollen zugeordnet. Dies 
funktionierte in vielen Fällen problemlos; in einigen Fällen war die Zuordnung jedoch aufgrund 
fehlender oder schlecht lesbarer Stempel oder anderer Umstände (z.B. Anmeldung der Tiere) 
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4.2.8 Ressourcenbasierte Indikatoren 

Die Ressourcen wurden pro Betrieb einmal erfasst: die Buchten wurden vermessen, deren 
Ausstattung dokumentiert und die Tränken auf Funktionalität überprüft. Die erstellten Skizzen 
wurden in Zusammenarbeit mit der LK NÖ aufbereitet und sind im Annex A1 des Endberichts zu 
finden. Zusätzlich wurden im Rahmen des AP Stallklima buchtenspezifische Messungen der 
Temperatur bzw. der Luftfeuchtigkeit erhoben (siehe Endbericht Kapitel 4.5.2.2.), die den 
Zeitpunkten der Erhebungen der tierbezogenen Indikatoren bei der Mast zugeordnet wurden, 
wodurch sie bei der statistischen Auswertung relevanter, temperaturabhängiger Indikatoren 
(Verschmutzung der Tiere; gerötete Augen) als Temperatur-Humidity Index (THI, Knudsen, 
1976) berücksichtigt werden konnten. 

4.2.9 Intra- und Inter-Observer-Reliabilität  

Zur Überprüfung der Wiederholbarkeit und Objektivität der Erhebungen wurden Intra- und 
Inter-Observer-Vergleiche (IOR) durchgeführt. Die Erhebungen auf den 15 Praxisbetrieben 
wurden von Anna Lena Palmetzhofer (ALP) durchgeführt, während im Forschungsstall 
Raumberg-Gumpenstein Birgit Heidinger (BH) die Erhebung der klinischen Indikatoren 
übernahm. Da im parallellaufenden Projekt IBeSt+ dieselben tierbezogenen Indikatoren 
erhoben werden, wurde der Beobachterinnen-Abgleich zusätzlich mit der dort 
verantwortlichen Beobachterin Natalia Nöllenburg (NN) durchgeführt. Die IOR-Prüfungen 
wurden versuchsbegleitend zu mehreren Zeitpunkten durchgeführt (Winter 2024, Frühling 
2025), um eine einheitliche und konsistente Datenerhebung sowohl zwischen verschiedenen 
Beobachterinnen (Inter-Observer-Reliabilität) als auch durch dieselbe Person über die Zeit 
(Intra-Observer-Reliabilität) sicherzustellen. Für die klinischen Indikatoren erfolgte der Abgleich 
sowohl anhand von Direktbeobachtungen auf Betrieben als auch durch Bewertung von 
Fotomaterial. Die Verhaltensdaten wurden durch gleichzeitige Direktbeobachtung auf IBeSt- 
und IBeSt+ -Betrieben verglichen. Zur Bewertung der Übereinstimmung wurde die prozentuale 
Übereinstimmung sowie der Kappa-Koeffizient (für dichotome Kategorien) bzw. das gewichtete 
Kappa (für ordinale Kategorien mit mehr als zwei Ausprägungen) berechnet. Werte über 0,4 
wurden als moderat, über 0,6 als substanziell und über 0,8 bis 1,0 als (fast) perfekt interpretiert 
(Bateson & Martin, 2021). Besonderes Augenmerk galt dabei der Anzahl und gleichmäßigen 
Verteilung der bewerteten Scores, da niedrige Fallzahlen (n < 25) die Aussagekraft der 
Ergebnisse einschränken können. Die Ergebnisse der Beobachterinnenübereinstimmung sind 
im Anhang A12 zu finden.  
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4.2.10 Statistische Auswertung 

Die statistische Analyse erfolgte mit dem Programm R (Version 4.2.2). Aufzucht- und Mastdaten 
wurden getrennt ausgewertet. Aufgrund der stark betriebsindividuellen Umsetzung des 
Maßnahmenpakets wurden die Aufzuchtdaten betriebsweise analysiert, während für die Mast 
eine überbetriebliche Auswertung erfolgte. Alle Datensätze wurden vor der Analyse auf 
Vollständigkeit und Plausibilität geprüft; nicht auswertbare Daten wurden ausgeschlossen 
(Tabelle 7).  

Tabelle 7 Übersicht der aus den Analysen ausgeschlossenen Daten. KI = Klinische Indikatoren, 
LV = Liegeverhalten, EV = Erkundungsverhalten, M = Behandlungsinzidenz und Mortalität, DG 
= Durchgang, K = Kontrollbucht 

Betrieb Indikatoren-Gruppe 
Ausgeschlossene Daten 
(Betriebe, Durchgänge, Buchten) 

Begründung 

0 Alle Indikatoren DG4: alle Buchten Unterschiedliche Herkünfte 

1 Alle Indikatoren DG 3 + DG 4: alle Buchten 
Start der Durchgänge zwischen den 
Gruppen zu weit auseinander (>4 
Wochen) 

3 Alle Indikatoren Alle Durchgänge und alle Buchten 

Start der Durchgänge zwischen den 
Gruppen zu weit auseinander (bis zu 8 
Wochen), andere Genetik (Duroc) und 
zum Teil unkupierte Tiere 

5 KI, LV, EV, M 
DG1: K4 
DG4: IBeSt-Bucht 1, K4 

Buchten als Krankenbuchten 
verwendet 

7 M DG2: alle Buchten Daten nicht plausibel 

9 LV, EV, M IBeSt-Bucht 2 
Bucht nicht übersichtlich genug für 
Beobachtung 

13 

Alle Indikatoren K1, K4 
K1 Nutzung als Krankenbucht,  
K4 anderes Design/größer als K2 und 3 

LV, EV, M IBeSt-Bucht 2 
Bucht nicht einsichtig genug für 
Beobachtung 

15 Alle Indikatoren DG1: V; DG3: DG4: Belegung mit Reinzuchtferkeln 
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4.3 Ergebnisse und Diskussion 

Das AP Tier beschäftigte sich mit der Frage, ob die Etablierung des zuvor beschriebenen 
Maßnahmenpakets einen (positiven) Einfluss auf die erhobenen Indikatoren hinsichtlich 
Tierwohl hatte. Da die teilnehmenden Betriebe, insbesondere die Ferkelaufzuchtbetriebe sehr 
unterschiedlich strukturiert waren und das Maßnahmenpaket betriebsindividuell umgesetzt 
wurde, war eine betriebsübergreifender Auswertung nur bei den Mastbetrieben möglich. Die 
starken betriebsindividuellen Unterschiede, die sich im Projekt zeigten, spiegeln die 
tatsächliche Bandbreite der österreichischen Praxis wider. Der gewählte Zugang einer 
„Multifarm-Studie“, also die Durchführung auf mehreren Praxisbetrieben, war zwar 
herausfordernd, wurde aber bewusst gewählt, um durch einheitliche Datenerhebung und 
Auswertung über mehrere (Praxis-)Betriebe hinweg, die Übertragbarkeit der Ergebnisse 
(externe Validität), und damit die Relevanz für die Umsetzung des Pakets in der Praxis zu 
gewährleisten.  
Die Ergebnisse werden im folgenden Kapitel getrennt nach „Themenblöcken“ dargestellt, um 
verschiedene Aspekte des Pakets bzw. deren Auswirkungen übersichtlicher darzustellen. Dabei 
ist jedoch stets zu berücksichtigen, dass die beobachteten Effekte nicht einzelnen Maßnahmen 
zugeordnet werden können, sondern immer im Zusammenhang mit dem gesamten 
Maßnahmenpaket stehen!  

4.3.1 Themenblock 1: Größere Gruppen / Buchten kombiniert mit 
erhöhtem Platzangebot / Tier 

Um die Auswirkungen der größeren Gruppen bzw. Buchten sowie das zusätzliche 
Platzangebot/Tier als Teil des Maßnahmenpakets zu evaluieren, wurden die Prävalenzen der 
durch soziale Auseinandersetzungen entstehende länglichen Hautverletzungen am Körper bzw. 
der Hinterhand sowie die Prävalenz an lahmen Tieren sowie Kümmerern erhoben.  

Dazu wurden die folgenden Hypothesen formuliert: 
In den IBeSt-Buchten gibt es: 

• weniger längliche Hautverletzungen am Körper, da es mehr Platz/Tier und mehr 
Ausweichmöglichkeiten durch größere Buchten gibt. 

• weniger längliche Hautverletzungen an der Hinterhand, da es mehr Platz/Tier, 
insbesondere hinsichtlich Zugang zu den Ressourcen (Fressplatz/Tränken) gibt 

• mehr Lahmheit: es besteht erhöhtes Verletzungsrisiko (z.B. durch lokomotorisches 
Spielverhalten „Laufspiele“), kombiniert mit adaptiertem Boden, der evtl. rutschiger ist 
(Clips, Gummimatten). 
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Abbildung 2 Anteil [%] der Tiere in einer Bucht mit länglichen Hautverletzungen am Körper zu 
den Erhebungszeitpunkten Anfang, Mitte und Ende der Mast für IBeSt- (n=116) und 
Kontrollbuchten (n=358). Darstellung als Boxplots, Geschätzte Mittelwerte (LS-Means; 
gestrichelte Linie) mit Standardfehler (SE: gepunktete Linien). 

Im Mittel zeigte in der Kontrolle etwa jedes achte Tier (MW = 13,7%) und in den IBeSt-Buchten 
jedes sechste Tier (MW = 16%) einer Bucht längliche Hautverletzungen am Körper. Im 
Gegensatz zur Hypothese wurden signifikant mehr Tiere mit länglichen Hautverletzungen am 
Körper in den umgestalteten Buchten als in den Kontrollbuchten beobachtet (p = 0,015). 
Unabhängig von der Gruppenzugehörigkeit hatten die Tiere am Ende der Mast im Vergleich zum 
Mastbeginn signifikant weniger Verletzungen (p = 0,017).  

Längliche Hautverletzungen an der Hinterhand traten in beiden Gruppen seltener auf als am 
Körper (Kontrolle: MW = 3,00%, IBeSt: MW = 3,18%). Hier zeigte sich eine signifikante 
Wechselwirkung zwischen Buchtengestaltung und Erhebungszeitpunkt (p<0,01): Tiere in den 
IBeSt-Buchten wiesen am Ende der Mastperiode signifikant weniger längliche Verletzungen an 
der Hinterextremität auf als in der Kontrolle (Abbildung 3). 
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drei Betrieben auf, dabei lagen diese etwa zwischen KTBL Ziel- und Interventionswerten (3-5 %; 
Schrader et al., 2020), ohne Unterschiede zwischen den Gruppen. Dies deutet darauf hin, dass 
die möglichen Nachteile hinsichtlich der Übersichtlichkeit der größeren Gruppen 
wahrscheinlich durch andere Faktoren, wie z.B. den erhöhten Platz pro Tier bzw. die 
Kleinklimazone in den IBeSt-Buchten, ausgeglichen wurde. So werden abgedeckte 
Kleinklimazonen für Absetzferkel empfohlen, um Krankheiten (und damit auch Kümmern) 
vorzubeugen (Ramirez et al. 2022). Zusätzlich können auch betriebsindividuelle Faktoren den 
möglichen Effekt überlagert haben.  
 

Schlussfolgerungen  

Anhand des Indikators Verletzungen am Körper (durch soziale Auseinandersetzungen) konnten 
geringfügig negative Auswirkungen des Maßnahmenpakets gefunden werden. Zum Ende der 
Mast waren allerdings signifikant weniger Tiere mit Verletzungen an der Hinterhand zu 
erkennen, was ein wichtiger Hinweis auf positive Auswirkungen in diesem Mastabschnitt 
hinsichtlich Zugang zu Ressourcen sein kann. Ebenso gab es keine Auswirkungen hinsichtlich 
eines erhöhten Anteils an Kümmerern oder lahmen Tieren. Bei der Bewertung dieses 
Themenblocks ist auf weitere (betriebs)individuelle Faktoren wie Management, Mensch-
Tierbeziehung, Fressplatzgestaltung, sowohl die Anzahl, als auch den Herkunftsbetrieb der Tiere 
und genetische Faktoren zu verweisen, was auch die unterschiedlichen Ergebnisse in der 
Literatur hinsichtlich Auswirkungen von Gruppengröße auf das Sozialverhalten erklären kann. 
Ebenso wären weitere Untersuchungen interessant, wie z.B. zu dem von den Landwirt:innen in 
den IBeSt-Buchten vermehrt beobachteten lokomotorischen Spielverhalten (Kager, 2024), das 
auch in der Pilotstudie anhand von Videodaten deskriptiv ausgewertet wurde (Hery, 2024; siehe 
3. Zwischenbericht). Spielverhalten ein wichtiger Indikator für positives Tierwohl (Held & Spinka 
2011; Ahloy-Dallaire et al. 2018), das durch die größeren Buchten vermehrt zum Ausdruck 
kommen kann. Auch genaueres Lahmheitsscoring (Abstufungen) wären in experimentellen 
Studien möglich, um die Auswirkungen des Maßnahmenpakets insbesondere verschiedener 
Böden noch genauer zu untersuchen. 

4.3.2 Themenblock 2: Zusätzliches organisches Erkundungsmaterial 

Um die Auswirkungen des zusätzlichen organischen Erkundungsmaterials als Teil des 
Maßnahmenpakets zu messen, wurde der Anteil aktiver Tiere, die sich mit dem 
Erkundungsmaterial beschäftigten, in den IBeSt- und Kontrollgruppen verglichen. Ebenso 
wurde (um-)gerichtetes Verhalten, das sich einerseits gegen Buchteneinrichtungen, aber auch 
den Körper, den Schwanz bzw. die Ohren anderer Tiere richtete bzw. die daraus entstehenden 
Verletzungen an den Tieren als Indikatoren verwendet. Bei den Mastschweinen werden zudem 



 

Abschlussbericht IBeSt  51 

betriebsindividuellen Einflussfaktoren liegen, die möglich Effekte beeinflussten bzw. 
überdeckten (Diana et al. 2019; Van Staaveren et al. 2018).  
 

Schlussfolgerungen  
Anhand der bewerteten Indikatoren (Verhalten, Verletzungen, Behandlungen, SFU Daten) 
konnten einzelne, aber wichtige positive Auswirkungen des zusätzlichen Erkundungsmaterials 
gefunden werden. Zum einen ist hervorzuheben, dass das zusätzliche Material (in der Mast) 
tatsächlich vermehrt erkundet wurde. Insbesondere weisen aber die beiden wichtigen 
Indikatoren geringeres Auftreten von Schwanzbeißen und reduzierte Prävalenz von 
Schwanzverletzungen in der Mast darauf hin, dass das Maßnahmenpaket positive 
Auswirkungen hatte. Dies ist auch insofern begründbar, da viele der Maßnahmen (mehr Platz, 
mehr Material, besseres (Klein)Klima auch bekannten Risikofaktoren bzw. den Punkten der 
Risikofaktorenanalyse zur Reduktion von Schwanzbeissen entsprechen. 

Hinsichtlich der Bewertung dieses Themenblocks ist auf weitere (betriebs-)individuelle 
Faktoren hinsichtlich Tier : Erkundungsmaterial-Verhältnis, Tier : Fressplatz – bzw. Tier : Tränke-
Verhältnis, zu verweisen, was insbesondere die fehlenden Unterschiede der Gruppen 
insbesondere in der Aufzucht erklären kann und für weitere Untersuchungen interessant ist. 
Auch die niedrige Prävalenz der bewerteten Indikatoren kann fehlende Unterschiede 
(insbesondere in der Ferkelaufzucht) erklären, es kann durchaus sein, dass bei Betrieben mit 
mehr Problemen in diesem Bereich vermehrt positive Auswirkungen des Maßnahmenpakets zu 
sehen wären. Ebenso wären weitere Untersuchungen z.B. hinsichtlich der Vorerfahrung der 
Tiere mit den Materialien interessant.  

4.3.3 Themenblock 3: Schlitzreduktion und Abdeckung/Heizung bzw. 
Kühlung 

Um die Auswirkungen der Reduktion des Schlitzanteils bzw. der Schaffung der Kleinklimazone 
(Abdeckung/Heizung) in Ferkelaufzucht bzw. der Kühlung in der Mast als Teil des 
Maßnahmenpakets zu abzubilden, wurde der Anteil (in Seitenlage) liegender und sitzender 
Tiere ausgewertet, zusätzlich wurde der Anteil verschmutzter Tiere, sowie der Tiere mit 
Konjunktivitis („Rote Augen“) und Auswirkungen hinsichtlich der Atemwegsgesundheit 
(Behandlungsinzidenz, SFU-Befunde) erfasst.  
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Auch die Auswirkungen des Maßnahmenpakets in der Mast hinsichtlich Schlitzreduktion bzw. 
Kühlung auf die Atemwegsgesundheit, gemessen an den Schlachthofbefunden, waren nicht 
signifikant, wobei insgesamt relativ niedrige Prävalenzen (z.B. Pneumonie) mit 13 % im 
Vergleich zu einer österreichischen Studie (Klinger et al. 2021: ca. 22 %) sehr niedrig war.-Die 
Prävalenz von Pleuritis war etwa im gleichen Ausmaß (1-2%) der genannten Studie. 
Wahrscheinlich ist auch hier die multifaktorielle Genese von Atemwegserkrankungen zu 
beachten (Haimi-Hakala et al. 2017; Opriessnig et al. 2011; Pessoa et al. 2022) bzw. dass die 
Unterschiede in der Mast zu wenig differenziert waren, z.B. da die IBeSt und Kontrollbuchten in 
einem Abteil (mit derselben Klimatisierung) angeordnet waren. ´Bei der Interpretation der 
Befunde am Schlachthof kann darauf hingewiesen werden, dass mögliche Auswirkungen der 
Bewertung durch unterschiedliche Tierärzt:innen berücksichtigt wurden, da nur 
Schlachtpartien ausgewertet wurden, die dieselbe Anzahl an Tieren aus Kontroll- und IBeSt 
Buchten aufwiesen, am selben Schlachthof und -tag geschlachtet wurden und damit auch 
höchstwahrscheinlich von derselben Person beurteilt wurden.  

Schlussfolgerungen  
Anhand der bewerteten Indikatoren (Liegeverhalten, Verschmutzung) konnten erste Hinweise 
auf positive Auswirkungen bzw. keiner Verschlechterung durch die Schlitzreduktion in 
Kombination mit der Kleinklimazone (Ferkel) bzw. Kühlung (Mast) als Teil des 
Maßnahmenpakets gefunden werden, wobei insbesondere auch das erhöhte Platzangebot zu 
berücksichtigen ist. Allerdings ist bei der Umsetzung von Gummimatten als schlitzreduzierende 
Maßnahmen in der Mast bei höheren THI zu bedenken, dass es zu vermehrter Verschmutzung 
der Tiere kommen kann und daher (zusätzlich zu Faktoren hinsichtlich Arbeitszeit- siehe AP 
Ökonomie bzw. AP Mensch, Abschlussbericht IBeSt) andere schlitzreduzierende Maßnahmen 
bevorzugt werden sollten. 
Die positiven Auswirkungen hinsichtlich ausgewählter Indikatoren zur Atemwegsgesundheit 
waren bei den Ferkelaufzuchtbetrieben betriebsindividuell anhand der Behandlungsinzidenz 
erkennbar. Bei den Mastschweinebetrieben jedoch waren wahrscheinlich weitere (betriebs-
)individuelle Faktoren hinsichtlich Impfprogrammen, (Anzahl der) Herkünfte der Tiere, Lüftung, 
von bestimmendem Einfluss. Dazu wären sicherlich weitere epidemiologische Untersuchungen 
interessant, die sich mit dem Zusammenspiel von Verbesserungsmaßnahmen hinsichtlich 
Tierwohl und klinischen Problemen, wie z.B. Atemwegserkrankungen beschäftigen. 

4.4 Schlussfolgerungen AP Tier  

Die im Rahmen dieses Arbeitspaketes erhobenen Indikatoren auf den 15 Praxisbetrieben 
lieferten wesentliche Erkenntnisse zu den Auswirkungen des Maßnahmenpakets auf Aspekte 
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5 Zusammenfassung 

Das Projekt IBeSt hatte zum Ziel, die folgende Fragestellung zu beantworten: Wie können 
bestehende Haltungssysteme in der Ferkelaufzucht und Schweinemast verbessert werden 
und welche Effekte hat dies auf Tier, Mensch und Umwelt? 

In diesem Zusammenhang waren im Projekt IBeSt zahlreiche Institutionen mit breiter fachlicher 
Ausrichtung zum Thema Schweinehaltung, aber insbesondere auch betreffend soziale, 
ethische, ökonomische, naturwissenschaftliche und statistische Belange, beteiligt. Die fachliche 
Bearbeitung wurde in sechs Arbeitspaketen (AP) vorgenommen: 

• AP Praxis 
• AP Tier 
• AP Mensch 

• AP Ökonomie und Arbeitswirtschaft 
• AP Stallklima und Umweltwirkung / Versuch in Raumberg-Gumpenstein 
• AP Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

Der gewählte Ansatz über Multi-Farm-Erhebungen war geprägt von einem intensiven 
Austausch und dem wertvollen Lernen von- und miteinander. Beteiligt waren sieben 
Ferkelaufzucht- und acht Mastbetriebe sowie der Forschungsstall in Raumberg-Gumpenstein. 
Diese Herangehensweise ermöglichte eine breite und vielschichtige Perspektive auf viele 
Teilaspekte der Haltung von Aufzuchtferkeln und Mastschweinen in Österreich und lieferte 
insgesamt valide und praxisrelevante Erkenntnisse. Die beteiligten Betriebsleiter:innen führten 
zwar Schweinebetriebe, die in ihrer Größe und Haltungsform typisch für marktrelevante 
Betriebe waren, sie wurden jedoch anhand ihrer Motivation zur Mitgestaltung im Projekt 
ausgewählt. Als Vorreiter:innen zeigten sie einerseits eine hohe Bereitschaft, ihre 
Schweinehaltung zu verändern und führten andererseits überdurchschnittlich gute Betriebe mit 
einem Tiermanagement auf sehr hohem Niveau. Das heißt, sie bildeten keine Zufallsstichprobe. 
Zusätzlich waren die Betriebe sehr unterschiedlich, sie spiegelten damit aber auch die hohe 
Variabilität in der Praxis wider. Diese Merkmale der Stichprobe von Betrieben mit hohem 
Niveau und gleichzeitig einer breiten Streuung waren zwar für die Durchführung des Projekts 
förderlich und zeigten viele Blickwinkel auf, sie beeinflussten jedoch auch die Ergebnisse mit 
z.B. geringen numerischen Unterschieden bei Tierwohlindikatoren, höheren ökonomischen 
Auswirkungen und einer starken Bereitschaft zur Reflexion, die bei der Interpretation und 
Übertragbarkeit der Ergebnisse auf andere Betriebe bedacht werden müssen. 

Für die Untersuchungen wurden in bestehenden Aufzucht - und Mastschweinebetrieben jeweils 
ein bis zwei Buchten mit einfach umzusetzenden Maßnahmen umgebaut und die Auswirkungen 
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6 Summary 

IBeSt aimed to answer the following question: How can existing husbandry systems in piglet 
rearing and pig fattening be improved, and what effects does this have on animals, humans, 
and the environment? 

In this context, IBeSt involved numerous institutions with a broad range of expertise in pig 
farming, but also with a particular focus on social, ethical, economic, scientific and statistical 
issues. The technical work was carried out in six work packages (WP): 

• WP Agricultural practice 

• WP Animals 
• WP Humans 
• WP Economics and Labour Economics 

• WP Stable Climate and Environmental Impact / Trial in Raumberg-Gumpenstein 
• WP Communication and Public Relations 

The chosen multi-farm approach was characterised by intensive exchange and valuable mutual 
learning. In total, seven piglet-rearing farms, eight finishing farms, as well as the research facility 
in Raumberg-Gumpenstein were involved. This approach enabled a broad and multifaceted 
perspective on many aspects of rearing and finishing pig housing in Austria and yielded overall 
robust findings that are of high practical values for farms. 

The participating farmers operated pig farms whose size and housing systems were typical of 
farms that are relevant for the pork market in Austria. They were selected on the basis of their 
willingness to actively engage in the project. They may be characterised as pioneers, and as 
such, they showed a high willingness to modify their pig rearing systems and, at the same time, 
already had a high level regarding the management of their pigs. In other words, they did not 
constitute a random sample. In addition, the farms were very heterogeneous, reflecting the 
high variability found in Austria. These characteristics of the sample – farms with a high-
performance level and, at the same time, considerable variability – enabled the project to cover 
a wide range of situations that are found on farms. However, these characteristics of the 15 
farms also influenced the results, for example by small numerical differences in animal welfare 
indicators, greater economic impacts and a strong willingness to engage in reflection. This needs 
to be taken into account when interpreting the findings and assessing their transferability to 
other farms. 

For the investigations, one or two pens in existing pig rearing and fattening farms were 
converted using easy-to-implement measures, and the effects were evaluated in comparison 
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